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Delegiertenversammlung 
2010 2 

OK-Präsident Urs Stettler be-

grüsst die Delegierten herz-

lich zur diesjährigen Delegier-

tenversammlung in Brügg.

Nummer 3  ■  15. März 2010
86. Jahrgang  ■  Niederglatt

AZB
8117 Fällanden

Wettbewerb 2 

Zentralsekretär Samuel Ram-

seyer lanciert einen Wettbe-

werb zum Thema «Mitglie-

der werben Mitglieder». Dem 

Sieger winkt ein attraktiver 

Preis.

Auf einen BlickAuf einen Blick

In Brügg leben etwas über 4000 Ein-
wohner, und man ist stolz auf die 
vielen Handels- und Gewerbebe-
triebe, die bedeutende Industrie aber 
auch auf die verbliebenen Landwirt-

schaftsbetriebe. Die dadurch be-
stehenden über 3000 Arbeitsstellen 
übersteigen die Zahl der erwerbstä-
tigen Einwohner bei weitem.

Schliesslich verfügt das Dorf über 
eine intakte Infrastruktur: Gute Schu-

len, Anschlüsse an die Autobahn, 
ein tolles Angebot des öffentlichen 
Verkehrs, erwähnt seien der SBB-
Anschluss, mehrere Autobuslinien, 
ausserdem der Schiffsverkehr, mit-

tels dem man sage und schreibe von 
Brügg aus nach Solothurn, nach Biel 
und Murten aber auch nach Neu-
enburg und weiter bis Yverdon ge-
langen kann. In unmittelbarer Nähe 
befinden sich ferner der Flugplatz 
Kappelen und der Flughafen Gren-

chen. Kurz: Brügg ist international 
vernetzt!

Natürlich kann man auch die zwei-
sprachige Uhrenmetropole Biel-
Bienne besuchen, aber Brügg ver-
spricht mit zahlreichen guten Res-
taurants mit feinen Menüs, einem 
gemütlich ausgestatteten Hotel, dem 
einzigartigen Velomuseum und den 
zahlreichen kulturellen Veranstaltun-
gen, welche die aktiven Vereine er-
möglichen, ein äusserst attraktives 
Verweilen im Dorf.

Im Übrigen ist der Steuerfuss in 
Brügg sehr moderat. Überhaupt wird 
hier eine wirtschafts- und familien-
freundliche Politik betrieben, die 
sachpolitisch orientiert ist und jegli-
chem Parteiengezänk abhold ist.

Seit Ende 2004 ist Brügg offiziell 
auch «Energiestadt». Das Label 
«Energiestadt» erhalten Gemeinden, 
wenn sie ausgesuchte energiepoliti-
sche Massnahmen realisiert oder be-
schlossen haben.

Brügg (1262 «Brugge», 1330 «Brucka», 
1333 «Brügga») musste wohl längere 
Zeit ohne die im Dorfnamen ange-
deutete Brücke auskommen. 1521 
wird in geschichtlichen Quellen eine 
Fähre erwähnt und 1537 der «wirt 
von brugk by Nidow». Ganz sicher 
aber wurde 1834 eine Holzbrücke 
nach Aegerten geschlagen.

Es freut uns natürlich sehr, und wir 
fühlen uns geehrt, dass die Verant-
wortlichen der Delegiertenversamm-
lung der swissPersona den Tagungs-

ort hier in unserem schönen Dorf 
gewählt haben. Als anerkannter So-
zial- und Verhandlungspartner der 
privatisierten Rüstungsunternehmen 
des Bundes erfüllt swissPersona eine 
explizit wichtige Aufgabe, gerade im 
heutigen wirtschaftlichen und so-
zialpolitisch heiklen Umfeld. Umso 
mehr heisse ich die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer der Delegier-
tenversammlung herzlich willkom-
men, wünsche eine interessante, ef-
fiziente Tagung und überdies hin-
aus einen angenehmen Aufenthalt 
in Brügg.

Charles Krähenbühl
Gemeindepräsident

Grussbotschaft des Gemeindepräsidenten von Brügg

Herzlich willkommen in Brügg!
Eingebettet zwischen Jurasüdfuss und Aarelauf bietet Brügg in-
mitten einer lieblichen Gegend ein naturnahes Naherholungs-
gebiet an. Seien es Spaziergänge im Wald, am Ufer des Flusses 
entlang oder verlockende Ausflüge an den Bielersee, auf den 
Chasseral, Bözingen und Twannberg oder hinauf zum weltweit 
bekannten Sportzentrum in Magglingen: Ein interessanter Auf-
enthalt ist jederzeit gewährleistet.

 Die Ecke des Präsidenten…

Liebe swissPersona Mitglieder

Nun ist sie durch, die Volksab-
stimmung zum Umwandlungs-
satz. Das Resultat ist ein mittle-
res politisches Erdbeben. Drei 
Viertel der Stimmenden haben 
der Vorlage des Parlamentes – 
die eigentlich eine Vorlage der 
Privatversicherer war – eine Ab-
fuhr erteilt.

Gute Altersvorsorge gewollt 
Die Stimmenden haben damit 
gezeigt, dass sie eine gute Al-
terssicherung ohne Leistungsab-
bau wollen. So wie es in unserer 
Bundesverfassung steht. Und sie 
haben deutlich gemacht, dass 
sie ganz genau hinsehen, wenn 

an unseren Sozialwerken rum-
geschraubt wird.

Nun Reformen anpacken
Das Abstimmungsresultat kann 
aber – wenn das Parlament das 
Volk ernst nimmt – auch einen 
Neuanfang bedeuten. Das BVG 
sollte nun rasch reformiert wer-
den. Diese Reformen sollen si-
cherstellen, dass die Verwal-
tungskosten und Gebühren – 
gegenwärtig ein undurchsichti-
ger Sumpf – offengelegt werden. 
Die Versicherten haben einen 
Anspruch darauf zu wissen, was 
mit ihren Geldern geschieht. 

Ebenfalls sind die Anlagevor-
schriften zu überprüfen. Es darf 

nicht sein, dass unnötig häufig 
Börsengeschäfte gemacht wer-
den, bloss damit die Berater und 
Vermögensverwalter ihre Provi-
sionen einstreichen können. 

Weiter muss die Verwendung 
von Gewinnen klar reguliert 
werden. Es geht nicht an, dass 
Gewinne von den Versiche-
rungsgesellschaften eingestri-
chen werden, Verluste aber zu 
Lasten der Versicherten gehen. 

Partnerschaftliche Lösungen
Und noch eines hat mir der Ab-
stimmungssonntag vom 7. März 
gezeigt. Einseitige Lösungen fin-
den im Bereich der Altersvor-
sorge keine Mehrheiten. Wenn 

angepasst werden muss, so hat 
die neue Regelung zu überzeu-
gen. Und zwar beide Sozial-
partner. Ein einseitiges Durch-
stieren mit Mehrheitsbeschluss 
wird in dieser sensiblen und 
wichtigen Frage vom Volk nicht 
goutiert. 

Herzliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Markus Meyer,
Zentralpräsident swissPersona

Ein deutliches Signal

Charles Krähenbühl, Gemeinde-
präsident von Brügg

Die Delegiertenversammlung 2010 findet im ländlichen Brügg statt.
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Im Auftrag des Zentralvorstandes 
und der Geschäftsleitung von swiss-
Persona darf die Sektion Lyss nach 
1975 und 2002 erneut eine De-
legiertenversammlung organisie-
ren. An die Delegiertenversamm-
lung 2002 erinnern wir uns gerne 
zurück. Sie fand damals in Magg-
lingen bei Biel statt. Unser Ehren-
präsident Hansueli Büschi führte 
als Zentralpräsident die Regie. Als 
Gastreferent durften wir am Freitag-
nachmittag den damaligen Chef des 
Eidgenössischen Departements für 
Verteidigung, Bevölkerungsschutz 
und Sport VBS Bundesrat Samuel 

Schmid begrüssen. Den Höhe-
punkt dieser Versammlung bildete 
am Samstagvormittag die Namens-
änderung vom Schweizerischen Mi-
litärpersonalverband zu swissPer-
sona. 

Für die kommende Delegiertenver-
sammlung wurde als Tagungsort 
Brügg bei Biel bestimmt. Der Ge-
meindepräsident Charles Krähen-
bühl hat in seiner Grussbotschaft 
Brügg vorgestellt (siehe Titelseite). 
Viele fragen sich, warum die Sek-
tion Lyss Brügg als Tagungsort aus-
erwählt hat. Brügg liegt eingebet-
tet zwischen den ehemaligen Zeug-
häusern Lyss und Biel. Mit einem 
eigenen Bahnhof auf der Strecke 
Biel-Bern, einem Vollanschluss der 
Autostrasse Biel-Lyss und einem 
Schiffsanlegeplatz verfügt Brügg 
über Verkehrskapazitäten, die ein 

unkompliziertes Anreisen erlauben. 
Mit dem Restaurant Bahnhof hat die 
Sektion Lyss ein Tagungslokal ge-
funden, das den gewünschten An-
forderungen zur Durchführung einer 
Delegiertenversammlung entspricht. 

Ein heimeliges Restaurant mit gut-
bürgerlicher Küche, einem schönen 
Saal und genügend Parkplätzen. Es 
ist uns ein Bedürfnis, dass sich die 
swissPersona-Familie samt den ein-
geladenen Gästen im Restaurant 
Bahnhof wohlfühlt. 

Weiter durften wir mit der Gemein-
debehörde Brügg eine Zusammen-
arbeit geniessen, die als vorbild-
lich bezeichnet werden darf. Wir 
stiessen von Beginn an auf offene 
Ohren. Jede Anfrage wurde posi-
tiv beantwortet. Auch die Anfrage, 
ob die Gemeinde den Apéro offe-
rieren würde. Charles Krähenbühl, 
recht herzlichen Dank für die an-
genehme und schöne Zusammen-
arbeit und für den offerierten Apéro. 
Wir erachten dies nicht für selbstver-
ständlich und möchten Sie bitten, 
den Dank an die ganze Gemeinde-
behörde weiterzuleiten. 

Im Namen des Organisationskomi-
tees möchte ich auch der Geschäfts-
leitung von swissPersona und dem 
Zentralsekretariat für die grosszü-
gige Unterstützung und die sehr gute 
Zusammenarbeit recht herzlich dan-
ken. Geschätzte Damen und Herren: 
Das Organisationskomitee hat mit 
bestem Wissen und Gewissen in drei 
Sitzungen eine schöne und denk-
würdige Delegiertenversammlung 
vorbereitet. Wir heissen Sie am 16. 
April 2010 willkommen und freuen 
uns auf Ihren Besuch.
 
Bis dahin wünschen wir Ihnen al-
les Gute und gesundheitliches Wohl-
ergehen.

Urs Stettler
OK-Präsident

Grussbotschaft des OK-Präsidenten

Herzlich willkommen an der 
90. Delegiertenversammlung 
von swissPersona

Urs Stettler, OK-Präsident.

Geschätzte Mitglieder von swissPersona

Zusammen sind wir stark! Unter diesem Motto möchte 
ich Sie dazu ermuntern, selber aktiv zu werden. Sie – 
wer denn sonst – können Ihre Arbeitskolleginnen und 
Arbeitskollegen vom Nutzen eines Beitritts in unse-
ren Personalverband überzeugen. Auf unserer Web-
site – www.swisspersona.ch – finden Sie die Informa-
tionen, welche in einem Überzeugungsgespräch von 
Nutzen sein können. Wir zählen auf Sie und freuen 
uns auf viele Neueintritte!

Ach ja: Im Titel steht «Wettbewerb»! Der beste Wer-
ber respektive die beste Werberin gewinnt einen 
Übernachtungsgutschein für zwei Personen in einem 

schweizerischen Wellnesshotel im Wert von 750 Fran-
ken.  Damit der vom Zentralsekretär gestiftete Preis 
vergeben wird, muss er oder sie mindestens drei Mit-
glieder geworben haben. Stichtag: 30. November 2010. 
Die Beitrittserklärungen wollen Sie bitte an die Ver-
bandsadresse schicken: swissPersona, Postfach 303, 
8172 Niederglatt.

Ein Wermutstropfen: Von der Teilnahme ausgeschlos-
sen sind Funktionäre von swissPersona und deren 
Unterverbände sowie Berufsmilitärs in der Grund-
ausbildung.

Nun, viel Erfolg wünscht Ihnen Ihr Zentralsekretär
Samuel Ramseyer

Mitglieder werben Mitglieder 
(Wettbewerb)
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Einladung  
zur 90. Delegiertenversammlung swissPersona vom Freitag, 
16. April 2010, im Restaurant Bahnhof in Brügg bei Biel

Tagesordnung 
Freitag, 16. April 2010

• Anreise der Delegierten und Ehrenmitglieder
• Ab 9 Uhr Einschreiben der Delegierten, Bereinigung der Teilnehmer-

liste, Bezug von Stimmausweis, Namensschild und eventuell weiteren 
Unterlagen vor dem Tagungslokal. 

09.30 h Öffnung des Tagungslokals
10.00 h Begrüssung und Eröffnung durch OK-Präsident Urs Stettler
  Beginn der Verhandlungen gemäss Traktandenliste
11.00 h Pause
11.30 h Fortsetzung der Verhandlungen gemäss Traktandenliste
  Vortrag Gastreferent Hans Stöckli, Nationalrat
13.00 h Apéro
13.45 h Mittagessen

Der Zentralvorstand wünscht allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
eine interessante und erfolgreiche Delegiertenversammlung.

Traktandenliste  
zur 90. Delegiertenversammlung swissPersona vom Freitag, 
16. April 2010, im Restaurant Bahnhof in Brügg bei Biel
1. Eröffnung der 90. Delegiertenversammlung durch den Zentral-
 präsidenten Markus Meyer
1.1 Grussbotschaft durch Charles Krähenbühl,
 Gemeindepräsident Brügg
2. Bestellung Tagesbüro und Wahl der Stimmenzähler
3. Genehmigung des Protokolls der 89. Delegiertenversammlung
 vom 24. April 2009 im Armeeausbildungszentrum Luzern
4. Genehmigung des Jahresberichts 2009
5. Betriebsrechnung 2009
5.1 Bericht der Revisionsstelle zur Betriebsrechnung 2009
5.2 Genehmigung der Betriebsrechnung 2009 und Entlastung des ZV
5.3 Genehmigung des Budgets 2010
6.  Kurzinfo Zentralsekretär, Kurzinfo Zentralkassier
 Verschiedenes und Fragen an die Geschäftsleitung
7. Wahlen
8. Anträge
9. Ehrungen 
10. Delegiertenversammlung 2011 im Casino Frauenfeld
11. Abschluss der 90. Delegiertenversammlung

swissPersona
Die Geschäftsleitung

pd. Die Armee konnte 2009 39’847 
Stellungspflichtige rekrutieren. Im 
Vorjahr waren es noch 38’597. Da-
von wurden 1’506 junge Schwei-
zerinnen und Schweizer zurück-
gestellt (2008: 1’519). Somit sind 
38’341 Stellungspflichtige (2008: 
37’078) definitiv beurteilt worden. 
Davon waren 25’277 oder 66 Pro-
zent militärdiensttauglich. Das ent-
spricht einer leichten Zunahme im 
Vergleich zum Vorjahr um 1,35 Pro-
zent (Vorjahr: 23’940). 6256 oder 
16,31 Prozent waren schutzdienst-
tauglich, während es 2008 5927 
oder 15,98 Prozent insgesamt wa-
ren. 6808 oder 17,75 Prozent Stel-
lungspflichtige waren 2009 weder 
militärdienst- noch schutzdienst-
tauglich, im Vorjahr waren es noch 
7211 oder 19,45 Prozent. 

Die Tauglichkeitsraten zeigen bei 
unveränderten Tauglichkeitskrite-
rien eine Stabilisierung bei 65 Pro-
zent (+/- 1 Prozent). Im Vergleich 
der Kantone weist Appenzell i. R. 
mit 84,69 Prozent die höchste Taug-

lichkeitsrate auf, wobei in diesem 
Kanton lediglich 132 Stellungpflich-
tige beurteilt wurden, gefolgt von 
den Kantonen Ob- und Nidwal-
den mit je 78,14 Prozent. Die tiefs-
ten Tauglichkeitsraten weisen die 
 Kantone Zürich mit 54,11 Prozent, 
der Kanton Jura mit 55,43 Prozent 
und das Wallis mit 59,34 Prozent 
auf.

Die Anzahl der rekrutierten Frauen 
ist leicht gesunken. 115 Frauen 
liessen sich 2009 freiwillig rekru-
tieren (2008: 157). Davon waren 
90 diensttauglich (2008: 124) und 
14 dienstuntauglich (2008: 14) und 
7 Frauen wurden für eine spätere 
Rekrutierung zurückgestellt (2008: 
2). 4 Frauen zogen die Anmel-
dung anlässlich der Rekrutierung 
zurück (2008: 17). 15 Frauen ent-
schieden sich, ihre Dienstzeit am 
Stück zu leisten (2008: 34). Insge-
samt  konnten im Jahr 2009 2168 
(2008: 2382) Durchdiener rekru-
tiert werden.

In der zwei- bis dreitägigen Rekrutierung mit gründlichen medi-
zinischen und psychologischen Abklärungen nahm die Tauglich-
keitsrate 2009 im Vergleich zu 2008 gesamtschweizerisch um 
1,35 Prozent zu. 

Leichte Zunahme der 
Militärdiensttauglich-
keit im Jahr 2009
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pd. Betrachtet man die Zahl der geleis-
teten Diensttage in der Schweizer Ar-
mee über die vergangenen zehn Jahre, 
so haben sie sich bei rund 6,4 Millio-
nen eingependelt. Der tiefste Wert in 
dieser Periode wurde 2008 (6,36 Mil-
lionen) erreicht, der Höchstwert geht 
auf das Jahr 2007 zurück (6,57 Millio-
nen). Im vergangenen Jahr waren es 
6'375'549 Diensttage. Zwei Drittel da-
von werden in der Ausbildung in den 
Lehrverbänden (Rekruten-, Unteroffi-
ziers- und Offiziersschulen) absolviert. 
Ein Drittel wird in den Abteilungen/
Bataillonen und damit in den Fortbil-
dungsdiensten der Truppe geleistet. 
Die Anzahl der gesamthaft zu leisten-
den Diensttage für einen Soldaten liegt 
in der aktuellen Armee bei 262 Ta-
gen (Durchdiener 300). 18 bis 21 Wo-
chen davon fallen in den Rekruten-
schulen an.

Weniger Diensttage in Einsätzen

In Einsätzen der Armee wurden im 
vergangenen Jahr total 387'677 Dienst-
tage geleistet. Das sind 30 % weni-
ger als im Vorjahr. Dieser Rückgang 
ist primär auf den Einsatz im 2008 zu-
gunsten der Fussball-Europameister-
schaft zurückzuführen. Doch selbst 
ohne Einbezug der EURO 08 sind die 
Leistungen um etwa 10 % zurückge-
gangen und die Zahl der Diensttage 
in Einsätzen ist damit so tief wie seit 
sechs Jahren nicht mehr. Der Haupt-
grund für diesen Rückgang ist auf 
einen Systemwechsel beim Schutz 
ausländischer Vertretungen (AMBA 
CENTRO) zurückzuführen, wo an-
statt WK-Verbände primär Militärpoli-
zisten und Durchdiener eingesetzt 
wurden. Alle geforderten Leistungen 
konnten zur Zufriedenheit der Auf-

traggeber erbracht werden. Die sub-
sidiären Sicherungseinsätze machen 
– wie schon in den Vorjahren – über 
70 % aller Einsatzleistungen des letz-
ten Jahres aus. 24 % entfallen auf die 
friedensfördernden Einsätze im Aus-
land, 5 % auf Unterstützungseinsätze 
(unter anderem zugunsten von Sport-
anlässen) und 1 % auf Katastrophen-
hilfe. Pro Tag standen durchschnitt-
lich 1062 Soldatinnen und Soldaten 
(Vorjahr mit EURO 08: 1502) im Ein-
satz, davon 263 im Ausland (274). Mit 
80 % wird der Hauptteil der Leistun-
gen in Einsätzen von den Miliztrup-
pen geleistet.

Im Rahmen des Luftpolizeidienstes 
wurden 11 (Vorjahr: 23) «Hot Missions» 
(Interventionen) durchgeführt. Zudem 
wurden 294 (Vorjahr: 305) «Live Missi-
ons» (Kontrollen von Staatsluftfahrzeu-
gen) durchgeführt. Im Lufttransport-
dienst wurden 2458 Flugstunden (Vor-
jahr: 2700) geleistet. Die Lufttransport-
einsätze im Inland erfolgten primär 

zur Unterstützung der Behörden, des 
GWK, der Polizei sowie der Rega.

Rückgang der Durchschnittskosten 
dank strengerer Bewilligungspraxis

Während 2008 ein Dienstag pro Ar-
meeangehöriger auf 34,90 Franken 
zu stehen kam, fielen 2009 lediglich 
34,76 Franken an. Dieser Kostenrück-
gang wurde dank einer noch strenge-
ren Bewilligungspraxis im Bereich der 
Verpflegung erreicht. In diesen Kos-
ten sind Sold, Unterkunft und Verpfle-
gung und unter anderem die Aufwen-
dungen für Land- und Sachschaden, 
Telefonie- und Postdienstleistungen 
enthalten. Rund 3000 Buchhaltungen 
wurden durch die Rechnungsführer 
in den Schulen und Kursen im 2009 
erstellt. Gesamthaft wurden rund 222 
Millionen Franken abgerechnet. Darin 
enthalten sind Beträge für Sold (56,2 
Millionen Franken), Verpflegung (63,5 
Millionen Franken), Unterkünfte (29,0 
Millionen Franken), Transporte (44,4 
Millionen Franken), Dienstleistungen 
Dritter (7,8 Millionen Franken), Land- 
und Sachschaden (3,2 Millionen Fran-
ken) sowie allgemeine Ausgaben (17,5 
Millionen Franken).

Im Jahr 2009 wurden in der Schweizer Armee 6'375'549 Dienst-
tage geleistet. Dies entspricht einer leichten Zunahme gegenüber 
dem Vorjahr von rund 8000. Demgegenüber wurden weniger 
Diensttage in Einsätzen erbracht, nämlich 387'677. 

Zahl der Militärdiensttage
ist stabil

pd. Die Armee muss die Prozesse 
und Leistungen in der Logistik ver-
bessern. Zurzeit müssen jedoch ein-
zelne Einheiten damit rechnen, dass 
bei der Materialabgabe Lücken ent-
stehen oder dass gewisses Mate-
rial erst verspätet geliefert werden 
kann. Lösungen für diese Probleme 
und eine Konsolidierung der Situa-
tion können nur dank dem grossen 
Einsatz von Mitarbeitern, Chefs aller 
Stufen und den Milizkommandanten 
der Truppenkörper gefunden wer-
den. Die Priorität liegt aktuell da-
rin, die materielle Alimentierung 
der kommenden Frühlings-Rekru-
tenschulen mit Beginn im März si-
cherzustellen.

Nötig sind aus diesem Grund zeit-
gerechte und umfassende Verbesse-
rungen. Die Armeeführung beurteilt 
die Lage laufend und trifft die not-
wendigen Massnahmen. Eine Stabi-
lisierung der Lage ist ab Mitte 2010 
zu erwarten.

Mit der Einführung von L@V – der 
informatikbasierten Logistikkette der 
Armee – wurde ein Projekt in die Li-
nie überführt, das im Jahr 2005 ge-
startet wurde. Ziel ist die informa-
tikbasierte Datenführung auf einem 
System über alle Stufen. L@V ist eine 
zwingende Voraussetzung für die Ef-
fizienzsteigerung der Logistikleistun-
gen.

Per 1. Januar 2010 hat die Armee das neue informatikbasierte 
System LOGISTIK@V (L@V) eingeführt. Im Rahmen dieser Ein-
führung waren und sind erste Verbände mit logistischen Prob-
lemen konfrontiert. Die Armeeführung trifft die notwendigen 
Massnahmen. 

Einführung von infor-
matikbasiertem Logis-
tiksystem führt zu 
materiellen Engpässen

pd. Das Rüstungsprogramm 2010 
sieht vor, die mit dem Rüstungspro-
gramm 2005 beschafften leichten 
Transport- und Schulungshelikopter 
mit einem Logistikpaket auszurüsten. 
Die Fahrzeugflotte der Armee wird 
mit gut 2500 neuen Fahrzeugen und 
Systeme verjüngt, wobei dank der 
konsequenten Ausrichtung auf zivile 
Standards die Beschaffungskosten 
reduziert und die Instandhaltungs-
kosten gesenkt werden. Mit zwei 
weiteren Jetpiloten-Ausbildungs-
systemen PC-21 sollen die mit dem 
Rüstungsprogramm 2006 beschaff-
ten sechs PC-21 Flugzeuge ergänzt 
werden. Damit wird dem mittelfristi-
gen Nachwuchsbedarf von sechs bis 
acht Jetpiloten pro Jahr Rechnung 
getragen. Die Beschäftigungswirk-
samkeit in der Schweiz (Inlandpro-
duktion und indirekte Beteiligung) 
beläuft sich gesamthaft auf rund 200 
Millionen Franken.

Logistikausstattung für den leich-
ten Transport- und Schulungsheli-
kopter – 24 Millionen Franken

Mit dem Rüstungsprogramm 2005 
hat das Parlament unter anderem 

der Beschaffung von 20 leichten 
Transport- und Schulungshelikop-
tern (LTSH) zugestimmt. Gleichzei-
tig erteilte es den Auftrag, im Rah-
men des Beschaffungsumfangs von 
310 Millionen Franken für den LTSH 
auch einen Simulator für den Heli-
kopter TH 89 Super Puma zu be-
schaffen. Im Bereich Logistik reichte 
der vorhandene Kredit nicht aus, um 
die geforderte materielle Verfügbar-
keit der LTSH-Flotte zu gewährleis-
ten. Für die Logistikausstattung des 
leichten Transport- und Schulungs-
helikopters bedarf es daher eines 
Zusatzkredits von 24 Millionen Fran-
ken, um den ursprünglich geplanten 
Beschaffungsumfang zu erreichen. 
Das Logistikpaket umfasst unter an-
derem Ersatzteile, Werkzeuge für 
den Unterhalt sowie Prüf- und Test-
systeme.

Neue Fahrzeuggeneration –
474 Millionen Franken

Das Gros der Fahrzeugflotte der Ar-
mee weist ein sehr hohes Betriebs-
alter auf und muss ersetzt werden. 
Durch eine konsequente Ausrich-

tung auf zivile Standards können 
die Beschaffungskosten reduziert 
und durch die gleichzeitige Flot-
tenverjüngung die Instandhaltungs-
kosten gesenkt werden. Mit dem 
teilweisen Verzicht auf den Militär-
standard wird eine zum Teil gerin-
gere Geländegängigkeit in Kauf ge-
nommen, und die Nutzungsdauer 
der schweren Fahrzeuge verrin-
gert sich auf rund 15 Jahre. Dies 
entspricht etwa der Zeitspanne, in 
welcher ein ziviles Fahrzeug mit 

einem vertretbaren Aufwand be-
züglich Instandhaltung und Ersatz-
teilversorgung in Betrieb gehal-
ten werden kann. Mit der kürze-
ren Nutzungszeit verbunden sind 
ein beschleunigter Erneuerungs-
prozess und eine kontinuierliche 
Anpassung der Fahrzeugflotte an 
die neuesten technologischen Ent-
wicklungen (beispielsweise an die 
Abgasnorm EURO V). Es entfallen 
somit auch altersbedingte Instand-
haltungskosten. Die mit dem Rüs-

tungsprogramm 2010 beantragte 
neue Fahrzeuggeneration umfasst 
insgesamt 2526 Fahrzeuge und Sys-
teme wie Lastwagen, Anhänger, 
Liefer- und Personenwagen sowie 
Radlader und Gabelstapler.

Jetpiloten-Ausbildungssystem
PC-21 – 21,31 Millionen Franken

Mit dem Rüstungsprogramm 2006 
wurden für die Ausbildung von vier 
bis sechs Jetpiloten-Anwärtern be-
reits sechs Jetpiloten-Ausbildungs-
systeme PC-21 beschafft. Die Erfah-
rungen nach der Ausbildung der ers-
ten Jetpilotenklasse mit vier Jetpi-
loten-Anwärtern und sechs PC-21 
Flugzeugen zeigen indessen, dass 
eine Ausbildung von sechs Jetpi-
loten-Anwärtern bei gleichbleiben-
der Anzahl PC-21 Flugzeugen nur 
mit Einschränkungen möglich ist. 
Als Folge davon müssten die Aus-
bildungsbereiche wie Nachtflug und 
Luftkampf auf den wesentlich kos-
tenintensiveren F/A-18 verlagert 
werden. Dazu kommt, dass die Ab-
gänge von Piloten der Luftwaffe in 
den letzten Jahren zugenommen 
haben. Deshalb besteht künftig ein 
Nachwuchsbedarf von sechs bis acht 
Jetpiloten pro Jahr. Es werden zwei 
zusätzliche PC-21 zur Sicherstellung 
des Bestandes an F/A-18 Piloten be-
nötigt.

Der Bundesrat hat das Rüstungsprogramm 2010 im Betrag von 
529 Millionen Franken für drei Vorhaben verabschiedet. Ziel ist, 
den Anstieg der Betriebskosten durch gezielte Investitionen in 
kostenwirksamere Nachfolgesysteme zu bremsen.

Bundesrat verabschiedet Rüstungsprogramm 2010

Die Verjüngung der Fahrzeugflotte verschlingt den Grossteil des Rüs-
tungsprogramms 2010.  (Copyright: ZEM)

Aus Erfahrung

Individuelle Bedürfnisse. Individuelle Lösungen.
Wir unterstützen Sie dabei.
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JETZT EIN FLUGZEUG
UND WEG. WIE SCHÖN WIR

ES HIER DOCH
HABEN.
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THUN & OBERSIMMENTAL

WIMMIS

Datum:  Freitag, 7. Mai 2010
Zeit: 18.30 Uhr Begrüssung
Ort: Areal RUAG 
 Konferenzzimmer
 Kaiserstock
 Personalrestaurant
 Schächenwald

Wann: 22. April 2010

Zeit: 16 bis 17.30 Uhr

Wo: Zentrallager Thun,
 Cafeteria, 1. Stock

Für wen: Alle RUAG und übrige
 privatrechtlich Angestellten
 mit Rückerstattungskarte
 (Bundespersonal erhält
 keine Auszahlung)

Mein Jahresbericht für 2009 ist nicht 
gross anders als in den letzten Jah-
ren. Unsere Sektion hat leider wie-
derum einen grossen Mitglieder-
schwund erlitten. Die Anstrengun-
gen, den Mitgliederbestand zu hal-
ten, waren leider nicht erfolgreich. 
Wir müssen uns im Vorstand Über-
legungen machen, wie der Mitglie-
derbestand gehalten werden kann. 
Gute Ideen zum Thema sind jeder-
zeit willkommen.

Die Initiative der GSoA über das 
Waffenausfuhrverbot hat bei der 
NCW richtige Wellen verursacht. 
Es ist schon sehr bedenklich, dass 
ehemalige Gewerkschafter sich für 
solche Themen verausgaben. Es ist 
ja zum Glück noch einmal gut aus-
gegangen. Besten Dank an alle, die 
zum Gelingen des schönen Resul-
tates beitrugen. Ich hoffe, dass wir 
auch die kommenden Abstimmun-

Nach den Generalversammlungs-
geschäften erwartet uns ein Referat 
von Dr. Viktor Haefeli, CEO RUAG 
Technology, zum Thema: RUAG 
Technology. 
Weitere Informationen sowie die 
Einladung folgen Mitte März 2010.

Was: Rückzahlung
 Solidaritätsbeitrag.
 Ohne Solidaritätsausweis
 2009 wird kein Geld aus-
 bezahlt. Kopien werden
 nicht anerkannt.

Gemütliches Beisammensein mit Im-
biss und Getränk.

gen der GSoA erfolgreich bodigen 
können, denn Aufgeben kennen 
die nicht. 

Die Sektionsthemen konnten vom 
Vorstand termingerecht und zum 
Wohle und Bestand unserer Sek-
tion erledigt werden. Ich bedanke 
mich ganz herzlich bei meinen Vor-
standskameraden für ihre Arbeit im 
vergangenen Jahr. 

Die NCW konnte das Vorjahres-
ergebnis nicht mehr erreichen. 
Trotzdem wurde im Umfeld der 
Wirtschaftskrise ein gutes Ergebnis 
erzielt. Die Zukunft der NCW kann 
aufgrund der Planzahlen als gut be-
zeichnet werden. Unsere Geschäfts-
führung ist immer daran, neue Kun-
den zu gewinnen. 

Mit BAE, unserer wichtigsten Kun-
din, konnte im vergangenen Herbst 

Voranzeige
Generalversammlung 2010

Rückerstattung
Solidaritätsbeitrag 2009

Hauptversammlung 2010

Jahresbericht 2009

THUN & OBERSIMMENTAL

Wann: Freitag, 7. Mai 2010, 18.30 Uhr
Wo: Hotel Restaurant Bergmann
 in Reidenbach

Alle swissPersona-Mitglieder der 
Sektion sind mit Partnerin oder Part-
ner zu dieser Versammlung herzlich 
eingeladen.

Im Anschluss an die Versammlung 
wird uns ein feines Nachtessen ser-
viert.

Anmeldung: Zwischen 3. und 6. Mai 
2010 an Hansrudolf  König, Telefon 
Geschäft 033 729 33 80,  Natel 079 
602 20 59

Einladung zur Frühlings-
versammlung 2010

RRCS Mediation  
Konflikte im Team? .. In der Schule?.. Mit der Nachbarschaft? ..  Mit dem 
Arbeitgeber? .. In der Ehe, der Familie? 
Wir unterstützen Sie im Rahmen der Mediation bei der Konfliktbearbeitung! 
 

Mediation: Verfahren um Konflikte lösungsorientiert zu bearbeiten! 
Mediation: Baut auf den Ressourcen der Konfliktparteien auf! 
Mediation: Lässt die Verantwortung für das Ergebnis bei den Parteien! 

Samuel Ramseyer,  
Steinackerstr. 3, 8172 Niederglatt 
samuelramseyer@tele2.ch 
Tf: 044 850 03 62            Fax: 044 851 35 14 

Wir bringen Sie weiter!  

RCS Mediation

RCS Mediation

RCS Mediation

■ Gartenterrasse

■ Schöne, komfortable Hotelzimmer ■ Räumlichkeiten für Anlässe jeder Art

■ Mehrzweck- und Theatersaal ■ Kegelbahnen

Fam. Balz Militärstrasse 38, 3014 Bern, Tel. 031 333 01 17, Fax 031 333 09 43

http://www.hotel-jardin.ch               E-mail: info@hotel-jardin.ch

Der Vorstand hofft auf ein zahlrei-
ches Erscheinen, denn damit bekun-
det Ihr Euer Interesse am Verbands-
geschehen Eurer swissPersona Sek-
tion Altdorf.

Franz Christen
Präsident Sektion Altdorf

Bei Abwesenheit kann der Beitrag 
mit komplett ausgefüllter Karte (Ad-
resse, Postkonto, bei Bankanwei-
sung Postkonto der Bank und Bank-
verbindungs-IBAN-Nr.) und wenn 
möglich mit Einzahlungsschein beim 
Kassier zurückgefordert werden: An-
dré Schmid, Winterhaldenstrasse 20, 
3627 Heimberg.

Vorstand Sektion
Thun & Obersimmental

ein Zehnjahresvertrag unterzeich-
net werden. Dieser Vertrag ist die 
Hauptschlagader der NCW der 
nächsten Jahre. Die Zusammen-
arbeit mit ATK (USA) wurde letz-
tes Jahr verstärkt. Die NCW rechnet 
damit, dass noch dieses Jahr eine 
grössere Menge Pulver für ATK fab-
riziert werden kann.

An den beiden Anlässen Brätli- und 
Fondue-/Jassabend war die Betei-
ligung gut. Den Helfern aus dem 
Vorstand gehört ein herzliches Dan-
keschön für ihre Arbeit. Für das ak-
tive Mitmachen an unseren Sek-
tionsanlässen und der Teilnahme 
an der Hauptversammlung be-
danke ich mich bei Euch. Ich wün-
sche Euch allen ein tolles und ge-
sundes 2010.

Franz Seewer 
Präsident Sektion Wimmis

Die meisten Menschen 

wenden mehr Zeit

und Kraft  daran,

um Probleme

herumzureden, als

sie anzupacken.

   Henry Ford

pd. RUAG Aviation, eine Division 
der RUAG Schweiz AG, erwirbt am 
1. April 2010 von der Linth Air Ser-
vice AG den Bereich Helikopter-War-
tung. Das Unternehmen mietet sich 
in den modernen Hangar in Mollis 
ein und übernimmt die vier Helikop-
termechaniker sowie die bestehende 
Betriebseinrichtung. Damit erweitert 
RUAG Aviation ihren Kundenstamm 
für Helikopter in der Schweiz. Neu 
kann das Unternehmen nun seinen 
Kunden auch Standplätze für Heli-
kopter anbieten. Darüber hinaus er-
geben sich wertvolle Synergien bei 
der Zusammenarbeit mit dem Heli-
kopter-Center von RUAG Aviation 
in Alpnach.

Der Eigentümer der 2003 gegründe-
ten Linth Air Service AG, Peter Ko-
lesnik, hat sich entschieden den Be-
reich Helikopter-Wartung an RUAG 
zu verkaufen, um dem Geschäft 
eine langfristige Perspektive zu ge-
ben. Die Linth Air Service AG be-

treut die Helikopterflotte der Heli-
Linth AG sowie Helikopter anderer 
kommerzieller Operatoren und pri-
vater Betreiber, insgesamt rund zehn 
Maschinen. Die Linth Air Service AG 
konzentriert sich in Zukunft auf die 
Bereiche Management, Betrieb und 
Hangaring von Business Jets und 
Helikoptern. Das Unternehmen ist 
mit diesen Leistungen weiterhin am 
Standort Mollis vertreten.

RUAG Aviation besitzt in Alpnach 
den grössten militärischen und zi-
vilen Helikopter-Unterhaltsbetrieb 
der Schweiz und betreut mit sei-
nen 90 Mitarbeitenden unter ande-
rem alle Helikopter der Schweizer 
Luftwaffe. Das Unternehmen ist zer-
tifiziertes Instandhaltungs- und Re-
paraturzentrum des französischen 
Helikopterherstellers Eurocopter. 
Zusätzlich bietet RUAG Aviation 
am Standort Oberpfaffenhofen (D) 
Unterhaltsleistungen für Bell-Heli-
kopter an.

Am 1. April 2010 übernimmt RUAG Aviation von der Linth Air Ser-
vice AG in Mollis (GL) den Bereich Helikopter-Wartung, inklusive 
der vier Mitarbeitenden. Damit vergrössert RUAG ihren Markt-
anteil am Helikopter-Wartungsgeschäft in der Schweiz und rückt 
näher an Kunden aus Zürich, Graubünden und der Ostschweiz.

RUAG Aviation

Ausbau des Helikop-
ter-Wartungsgeschäft

pd. Die Serienproduktion beginnt 
2011 mit Lieferungen bis 2014. Das 
Auftragsvolumen beträgt 2,5 Millio-
nen Franken pro Jahr. Dank optio-
nalen Zusatzaufträgen beträgt das 
gesamte Auftragspotenzial 20 Mil-
lionen Franken.
Die Qualität und Professionalität 
der RUAG-Mitarbeitenden haben 
Dassault Aviation dazu bewogen, 
einerseits einen neuen Auftrag für 
2000-Liter-Tanks zu unterzeichnen 
und andererseits die gesamte Her-
stellung der 1250-Liter-Überschall-
tanks für das Rafale-Programm in 

die Schweiz zu verlagern. Dieser 
neue Vertrag bekräftigt RUAG in 
ihrer Position als bevorzugter Lie-
ferant von Dassault Aviation. Rund 
fünfzehn Arbeitsplätze im Kanton 
Luzern sind an dem Programm be-
schäftigt. «RUAG ist stolz, exklusi-
ver Lieferant von Dassault Aviation 
für die Herstellung von Treibstoff-
tanks des Kampfflugzeugs Rafale 
zu sein. Diese strategische Partner-
schaft unterstreicht unsere langfris-
tige, enge Zusammenarbeit», erklärt 
Dr. Viktor Haefeli, CEO von RUAG 
Technology.

RUAG und Dassault Aviation haben in Emmen feierlich die 
erste Bestellung im Rahmen eines neuen Liefervertrages 
unterzeichnet. RUAG wird exklusiver Lieferant für die Her-
stellung aller Treibstofftanks der Rafale für die französische 
Luftwaffe, die französische Marine und allenfalls für die 
Schweizer Luftwaffe und weitere Exportkunden.

RUAG und DASSAULT AVIATION 

Stärkung der strategi-
schen Partnerschaft 
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OSTSCHWEIZ

Gemeinde Twann

Reichliche archäologische Funde 
lassen vermuten, dass sich die Men-
schen schon vor 6000 Jahren in unse-
rer Region wohl gefühlt haben. Ge-
mäss neueren Forschungen geht der 

Ortsname Twann auf den keltischen 
Wortstamm «dubo» – dunkelschwarz 
– und die Nachsilbe «onna» – Was-
serlauf – zurück. Offenbar hat der 
Twannbach der Ortschaft den Na-
men gegeben. Inmitten einer intak-
ten Reblandschaft wird das Dorfbild 
heute durch die spätgotische Kir-
che mit dem romanischen Turm ge-
prägt. Obwohl erdverbunden, sind 
die Twannerinnen und Twanner ein 
kontaktfreudiges, weltoffenes und 
reiselustiges Volk. Kommen Sie zu 
uns und finden Sie Erholung auf 
einer Höhenwanderung von Mag-
glingen über den Twannberg oder 
gönnen Sie sich einen besinnlichen 
Spaziergang dem See entlang, auf 
dem Rebenweg oder auf dem Strand-
weg. Probieren Sie unsere vortreffli-
chen Weine in den Kellern bei den 
Produzenten oder in einer unserer 
zahlreichen Gaststätten!

Alfred Schweizer
Gemeindepräsident  Twann

Kürzlich besichtigte eine Gruppe der 
«Pensioniertenvereinigung Militärbe-
triebe Frauenfeld» die kleine Whis-
ky-Brennerei im Seehof in Hüttwi-
len. Die Familie V. & U. Hagen-Rühli 
bewirtschaftet in der dritten Gene-
ration den gemischten Landwirt-
schaftsbetrieb «Seehof» und betreibt 
nebenher eine Lohn- und Gewerbe-
brennerei. Der Hof liegt direkt beim 
idyllischen Hüttwilersee im Zentrum 
des Kantons Thurgau. Die Besucher 
wurden durch den Inhaber, Urs Ha-
gen, in die Geheimnisse der Brenn-
kunst kompetent eingeweiht. Die 
grundlegende Technik der Whisky-
Herstellung habe sich seit Jahrhun-
derten nicht verändert. Egal ob in 
Schottland, Irland oder anderen Län-
dern – Whisky wird aus den Roh-

stoffen Getreide, Hefe und Was-
ser hergestellt, anschliessend des-
tilliert und in Fässern gelagert. Ein 
Destillat darf erst Whisky genannt 
werden, wenn es mindestens drei 
Jahre im Holzfass lag. Vor fünf Jah-
ren wurde der erste Whisky im See-
hof gebrannt. Aber nicht nur Whisky 
steht im Sortiment der Familie Ha-
gen, die Vielfalt der angebotenen 
Schnäpse ist gross. Seit 2009 wer-
den sogar Wodka und Absinth zum 
Verkauf angeboten. Die Familie Ha-
gen brennt pro Jahr  rund  400 Liter 
Whisky  – der Absatz sei zufrieden-
stellend, so Urs Hagen. Demzufolge 
sei das Ziel, die Whisky-Produktion 
zu  intensivieren. Nachdem das Ge-
heimnis der Whisky-Brennkunst ge-
lüftet war, durfte, wer mochte, die 

Diesem Aufruf des Gemeindepräsi-
denten folgten 22 aufgestellte Frauen 
und Mannen der Sektion Lyss am 
Freitagabend, 26. Februar 2010. Das 
Reiseziel «Trüel-Keller» von Martin & 
Renate Mürset. Der Grund: Treber-
wurstessen. Wie bereits beim letz-

ten Besuch wurden wir von der Fa-
milie Mürset herzlich empfangen. 
Nach dem Begrüssungsreferat durch 
Martin Mürset und einem reichhal-

verschiedenen alkoholischen Ge-
tränke aus eigener Produktion kos-
ten. Die bekömmliche Treberwurst 
aus dem Brennofen, der Duft ver-
gorener Maischen und die verlo-
ckende Degustation versetzte die il-
lustre Schar in Stimmung. Im An-
schluss an diese interessante Besich-
tigung traf man sich in der Kartause 
Ittingen, im neuen Restaurant «Zur 
Mühle», zu einem gemütlichen Bei-
sammensein. Das ist schlussend-
lich das Ziel der monatlichen Zu-
sammenkünfte – getreu dem Motto: 
«Das Beste, das wir tun können, ist 
Gutes zu tun, fröhlich sein und die 
Spatzen pfeifen lassen.»

Alex Hofmann
swissPersona Ehrenmitglied

Treberwurstessen vom 26. Februar 2010

Gutes Essen und eine gemütliche 
Ambiance

Pensioniertenvereinigung Militärbetriebe 
Frauenfeld

Besichtigung der
Whisky-Brennerei
Haagen in Hüttwilen 

tigen Apéro ging es  so richtig zur 
Sache. Kartoffelsalat und grüner Sa-
lat wurden zu den mit einem wun-
derbaren Branntweingeschmack zu-
bereiteten Saucisson serviert. Dazu 
durften ein guter Tropfen Rotwein 
aus der Region und ein Grappa oder 
ein Marc nicht fehlen. Zu jedem 
guten Essen gehört auch ein Des-
sert. Die Wirte familie hat sich für 
ein Glacesorbet entschieden. Man 
durfte feststellen, es war ein guter 
Entscheid. Auch an diesem Abend 
wurde die Kameradschaft gepflegt. 
Viele schöne Erinnerungen wurden 
wieder angesprochen. Aber auch 
die bestehende Situation war ein 
Thema. Die fortgeschrittene Zeit 
setzte der gemütlichen Ambiance 
ein Ende. Es war wiederum in jeder 
Hinsicht ein schöner und gemütli-
cher Abend. Ich möchte im Namen 
aller Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer, unserer Sek retärin Brigitte Lau-
per und ihrem Lebenspartner Tho-
mas Peter für die ganze Organisa-
tion recht herzlich danken. So wie 
es aussieht, war dies das letzte Tre-
berwurstessen unter der Organisa-
tion der Sektion Lyss. Anstelle die-
ses Anlasses wird ein Frühstücks-
brunch an einem Sonntagmorgen 
organisiert. Bis bald.
                            

Urs Stettler
Präsident Sektion Lyss

Darf es noch ein Stück Wurst mehr sein?

Ein Blick in die gemütliche Runde.

Das «Whisky-Land Schweiz» wurde am 1. Juli 1999 zehn Jahre 
alt. Whisky liegt im Trend. Kein Wunder, dass auch Schweizer 
Brenner auf der Welle mitreiten wollen. Heute verteidigen einige 
Schweizer Brenner die Nische gegen den übermächtigen schotti-
schen Whisky. Nebst Whisky tragen vor allem Wodka, Gin, Rum 
und Bitter zum Importanstieg bei.

Aufmerksam verfolgen die Besucher das Geschehen in der Brennerei.

Verschiedene alkoholische Getränke stehen zur Degustation bereit.
 Fotos: Freddy Getzmann

Urs Hagen vor seinem schmucken 
Brennofen.
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Kilian, die letzten drei Jahre hast Du 
als Berufsunteroffizier in der Funk-
tion des Führungsgehilfen (im inter-
nationalen Militärjargon auch «Aide 
de Camp» genannt) des militärischen 
Vertreters bei der schweizerischen 
Mission bei der NATO in Brüssel 
verbracht,….

Warum hat die Schweiz eine Ver-
tretung bei der NATO?
Mit der seit 1996 laufenden Teil-
nahme am Programm «Partner-
schaft für den Frieden» (Partnership 
for Peace PfP) hat sich die Schweiz 
entschlossen, eine Vertretung am 
NATO-Hauptquartier in Brüssel zu 
etablieren. Diese schweizerische 
Mission bei der NATO ist das Ver-
bindungsbüro zwischen der Schweiz 
und der NATO und vertritt die si-
cherheitspolitischen Interessen unse-
res Landes im Rahmen der Partner-
schaft für den Frieden. Die Mission 
besteht aus einem kleinen Team, 
welches sich aus einem diplomati-
schen (Mitarbeiter des Eidgenössi-
schen Departements für auswärtige 
Angelegenheiten) und einem militä-
rischen Teil zusammensetzt.

Was waren Deine Aufgaben?
Meine Tätigkeit umfasste die folgen-
den drei Hauptaufgaben: Erstens die 
Funktion des Aide de Camp, Füh-

rungsgehilfe des militärischen Ver-
treters (Div Jean-Pierre Badet); zwei-
tens das Dokumentenmanagement 
und Sicherstellen des Informations-
flusses und drittens die Mitarbeit 
und Stellvertretung im Bereich der 
militärischen Kooperation.

Aide de Camp, Führungsgehilfe 
des militärischen Vertreters (Div 
Jean-Pierre Badet)
Dieser Teil umfasste die klassischen 
Aufgaben des Führungsgehilfen so-
wie die administrative und inhaltli-
che Vorbereitung von Meetings auf 
Ebene des militärischen Vertreters. 
Im Weiteren war ich für die Vorbe-
reitung und Begleitung von Schwei-
zer Besuchern bei der Mission und 
dem NATO Hauptquartier sowie die 
Organisation von besonderen Anläs-
sen verantwortlich.

Dokumentenmanagement und 
Sicherstellen des Informations-
flusses
Pro Woche erhält die Mission zwi-
schen 80 bis 100 Dokumente der 
NATO, die sich mit Einsätzen und 
Streitkräfteentwicklung befassen. Zu 
meinen Aufgaben gehörten die erste 
Triage dieser Dokumente, das Er-
kennen von Beteiligungsmöglichkei-
ten seitens Schweiz und Schweizer 
Armee, die interne Weiterleitung so-

wie der adressatengerechte Versand 
in die Schweiz. Im Weiteren führte 
ich die Geschäftskontrolle und glich 
diese regelmässig mit der in Bern 
angesiedelten Organisationseinheit 
«Internationale Beziehungen Vertei-
digung» ab.

Mitarbeit und Stellvertretung im 
Bereich der militärischen Koope-
ration
In Zusammenarbeit mit dem Stell-
vertreter des militärischen Vertre-
ters, Oberstlt i Gst Markus Mäder, 
bearbeiteten und entwickelten wir 
die inhaltlichen Themen der schwei-
zerischen Teilnahme am PfP-Pro-
gramm, insbesondere im Bereich 
der militärischen Kooperation zwi-
schen der Schweiz und der NATO. 
Dazu zählten auch Abklärungen von 
Fragen der Zentrale in Bern. In meh-
reren Arbeitsgruppen mit Vertretern 
aus den insgesamt 50 Nationen des 
euroatlantischen Partnerschaftsrates 
galt es zudem, die Schweizer Sicht 
gemäss den Instruktionen der Zent-
rale einzubringen und zu vertreten.

Welche Lehren und Erfahrungen 
bringst Du nun in die Schweiz 
mit?
Während drei Jahren durfte ich eine 
herausfordernde und äusserst span-
nende Zeit in Europas Hauptstadt 

Drei Fragen an unseren Kamera-
den Stabsadj Kilian Zimmermann

und im Nervenzentrum der euroat-
lantischen Sicherheitspolitik verbrin-
gen. Der Einblick in die Arbeit auf 
politisch-militärstrategischer Ebene 
im Rahmen der internationalen Zu-
sammenarbeit hat mir deren zent-
rale Bedeutung für die Sicherheit 
der Schweiz aufgezeigt und ermög-
licht mir in Zukunft eine differen-
ziertere Meinungsbildung über die 
politischen und militärischen Ent-
wicklungen insbesondere in Europa 
und der Schweiz. Dies ist eine Erfah-
rung, die mir als Berufsunteroffizier 
verdeutlicht, welche Verantwortung 
wir Militärs gegenüber unseren Mit-
menschen im In- und Ausland ha-
ben. Im Weiteren profitierte ich täg-
lich von der Mitarbeit in einem hoch 
qualifizierten, diplomatisch-militäri-
schen Team und der Zusammen-
arbeit mit einem brillanten Chef. So 
konnte ich die Fähigkeit des ver-
netzten Denkens sowie meine per-
sönliche Arbeitstechnik ständig ver-
bessern. Der tägliche Kontakt mit 
Vertretern aus 50 Nationen sowie die 

unzähligen Gespräche und Begeg-
nungen mit einsatzerfahrenen Mili-
tärs haben mein Verständnis für an-
dere Kulturen und internationale 
Zusammenhänge erweitert und mir 
auch Gelegenheit zur Weiterent-
wicklung meiner Sprachkenntnisse 
gegeben. Auch in privater Hinsicht 
werte ich diese Auslandabkomman-
dierung als einen unschätzbaren Ge-
winn. Durch das Verlegen des Le-
bensmittelpunktes meiner Partne-
rin und mir nach Brüssel und das 
gemeinsame Erleben der täglichen 
Herausforderungen eines anfäng-
lich unbekannten Landes sind diese 
drei Jahre für uns eine ganz beson-
dere gemeinsame Erfahrung gewor-
den. Kurz gesagt: Diese Auslandver-
wendung ist für mich ein enormer 
Erfahrungsgewinn und eine gewal-
tige Horizonterweiterung, die mich 
geprägt hat und mich auf meinem 
weiteren beruflichen Weg als Berufs-
unteroffizier begleiten wird. (Kilian 
Zimmermann)

Stabsadj Kilian Zimmermann anlässlich einer Präsentation für eine Be-
suchergruppe.

Kilian, en tant que sous-officier de 
carrière, tu as vécu ces trois derniè-
res années, dans la fonction d’aide 
de commandement (aussi dit «Aide 
de Camp» dans le jargon militaire) 
du représentant militaire de la mis-
sion suisse près de l’OTAN à Bru-
xelles,….

Pourquoi la Suisse a-t-elle une re-
présentation auprès de l’OTAN?
Dès 1996, de par la participation en 
cours au programme «partenariat 
pour la paix» (Partnership for Peace, 
PfP), la Suisse a décidé d’établir une 
représentation auprès du quartier-
général de l’OTAN à Bruxelles. Cette 
mission suisse près l’OTAN est le 
bureau de liaison entre la Suisse et 

l’OTAN et représente les intérêts de 
politique de sécurité de notre pays 
dans le cadre du partenariat pour 
la paix. La mission est constituée 
d’un petit groupe, lequel est com-
posé d’une représentation diplom-
ate (collaborateurs du Département 
fédéral des Affaires étrangères) et 
militaire.

Quelles étaient tes missions?
Mon activité comprenait les trois 
missions principales suivantes:
Premièrement, la fonction d’aide 
de camp, aide de commandement 
du représentant militaire (Div Jean-
Pierre Badet); deuxièmement, la ge-
stion des documents et assurer le 
flux des informations et, troisième-

Trois questions à notre camarade 
l’adj EM Kilian Zimmermann

ment, la collaboration et le rempla-
cement dans le domaine de la co-
opération militaire.

Aide de camp, aide de comman-
dement du représentant militaire 
(Div Jean-Pierre Badet)
Cette partie comprenait les missi-
ons classiques de l’aide de com-
mandement, ainsi que de la prépa-
ration administrative et de mise en 
œuvre de manifestations au niveau 
du représentant militaire. En plus, 
j’étais responsable de la prépara-
tion et de l’accompagnement de vi-
siteurs suisses auprès de la mission  
et du QG de l’OTAN, ainsi que de 
l’organisation de prestations parti-
culières.

Gestion de documents et assu-
rance du flux d‘informations
La mission reçoit entre 80 et 100 do-
cuments de l’OTAN par semaine qui 
concernent les engagements et le 
développement des forces armées. 
Le premier triage de ces documents 
appartenait à ma première mission, 
déceler les possibilités de collabora-
tions de la part de la Suisse et de l’ar-
mée suisse, la transmission interne 
ainsi que l’envoi à la bonne adresse 
en Suisse. En plus, je tenais le con-
trôle des affaires et comparais régu-
lièrement celui-ci avec l’unité d’orga-
nisation localisée à Berne (Relations 
internationales de la Défense).

Collaboration et remplacement 
dans le domaine de la coopéra-
tion militaire
En collaboration avec le remplaçant 
du représentant militaire, le lt col 

EMG Markus Mäder, nous traitions 
et développions les thèmes conte-
nus dans la participation helvétique 
au programme PPP, en particulier 
dans le domaine de la coopération 
militaire entre la Suisse et l’OTAN. 
À cela s’ajoutaient aussi les clarifi-
cations et les questions de la «cen-
trale» à Berne. Dans plusieurs grou-
pes de travail avec des représentants 
des 50 nations du Conseil du parte-
nariat euro-atlantique, il était admis 
d’apporter et de représenter le po-
int de vue suisse selon les indicati-
ons de la «centrale».

Quels enseignements et quel-
les expériences rapportes-tu en 
Suisse?
Durant trois ans, j’ai pu vivre une 
période exigeante et extrêmement 
passionnante dans la capitale de 
l‘Europe et dans le centre névralgi-
que de la politique euro-atlantique. 
Le regard dans le travail à l’échelon 
stratégique politico-militaire dans le 
cadre de la collaboration interna-
tionale m’a démontré la significa-
tion centrale pour la sécurité de la 
Suisse et m’a permis de me former 
une opinion différenciée sur les dé-
veloppements politiques et militai-
res, pour le futur, en particulier en 
Europe et en Suisse. C’est une ex-
périence qui m’a, en tant que sous-
officier de carrière, démontré quelle 
responsabilité nous, les militaires, 
avons face à nos semblables tant 
au pays qu’à l’étranger. En plus, j’ai 
quotidennement profité de la col-
laboration d’un groupe diplomati-
que et militaire hautement qualifié, 
ainsi que de celle d’un chef brillant. 
Ainsi ai-je pu constamment amé-
liorer l’interconnexion de pensée, 
de même que ma technique per-
sonnelle de travail. Le contact jour-
nalier avec les représentants de 50 
nations, de même que par les in-
nombrables dis cussions et rencon-

tres avec des militaires ayant l’ex-
périence de l’engagement ont élargi 
ma compréhension pour d’autres 
cultures et celles des rapports in-
ternationaux, en plus j’ai pu amé-
liorer mes connaissances linguisti-
ques. Du point de vue privé, aussi, 
je considère ce commandement à 
l’étranger comme un gain inestima-
ble. De par le déplacement du mi-
lieu de vie de ma partenaire et de 
moi-même à Bruxelles et le vécu 
commun des exigences journaliè-
res dans un pays, au début inconnu, 
ces trois années sont devenues pour 
nous une expérience commune ex-
ceptionnelle. En résumé: Cet enga-
gement à l’étranger est, pour moi, 
un gain énorme en expériences et 
un puissant élargissement de l’ho-
rizon, cet engagement m’a marqué 
et m’accompagnera tout au long de 
mon chemin professionnel en tant 
que sous-officier de carrière. (Tra-
duction Jean Pythoud)

Le chef avec son aide au cdmt – Div Jean-Pierre Badet et adj EM Kilian 
Zimmermann.

Delegiertenversammlung:
Freitag, 16. April 2010

in Brügg bei Biel

Assemblée des délégués:
vendredi 16 avril 2010
à Brügg près de Bienne

Assemblea dei delegati:
vendredì 16 aprile 2010
a Brügg presso Bienne
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Kilian, quale suff professionista negli 
ultimi tre anni hai svolto la funzione 
di aiuto condotta (in gergo militare 
internazionale detto anche „Aiutante 
di campo“) del rappresentante mi-
litare della Delegazione svizzera 
presso la NATO a Bruxelles....

Come mai la Svizzera ha una rap-
presentanza presso la NATO?
Dal 1996, con la partecipazione al 
programma di Partenariato per la 
Pace (Partnership for Peace, PfP), 
la Svizzera ha nel contempo de-
ciso di installare una sua rappre-
sentanza presso il Quartiere Gene-
rale della NATO a Bruxelles. Questa 
Missione fa da ente di collegamento 
tra la Svizzera e la NATO e rappre-
senta gli interessi della nostra poli-
tica di sicurezza nell’ambito del Par-
tenariato per la Pace. La Missione è 
composta da un piccolo gruppo di 
persone provenienti dal settore di-
plomatico (collaboratori del Dipar-
timento Federale degli Affari esteri) 
e dal settore militare.

Quali erano i tuoi compiti?
La mia attività era centrata su tre 
compiti principali:
primo, la funzione di Aiutante di 
Campo, aiuto condotta del rappre-
sentante militare (Div Jean-Pierre 
Badet); secondo, la gestione dei do-
cumenti e garantire il flusso delle 
informazioni; terzo, collaboratore e 
sostituto nell’ambito della coopera-
zione militare.

Aiutante di Campo, aiuto con-
dotta del rappresentante militare 
(Div Jean-Pierre Badet)
Questa attività raggruppa i classici 
compiti di un aiuto condotta, ovvero 
gli affari amministrativi e tutto quanto 
riguarda  i preparativi di avvenimenti 
a livello di rappresentanze militari. 
Ero pure responsabile dei prepara-
tivi atti a ricevere ed accompagnare 
le Delegazioni svizzere in visita alla 
Missione ed al QG NATO come pure 
di altri avvenimenti particolari.

Gestione dei documenti e garan-
tire il flusso delle informazioni
Settimanalmente la Missione riceve 
da 80 a 100 documenti NATO riguar-

Philip Hänggi, damals Instruktor 
der Flieger- und Flabtruppen, trat 
dem VdI im Jahr 1985 bei. Wäh-
rend zwei Jahren war er auch Mit-
glied des Vorstands, bis er, im Zu-
sammenhang mit dem von ihm be-
treuten Radar-System, zum BABLW 
wechselte. Nach seiner Rückkehr 
an die Ausbildungsfront als Klas-
senlehrer UOS wurde er am 12. 
März 2004 erneut in den Vorstand 
des VdI gewählt. Seine Leiden-
schaft und sein Engagement gal-
ten vor allem der Versicherung und 
der Vorsorge der Berufsmilitärs. 
Das Schwergewicht seiner Tätigkeit 
als Vorstandsmitglied in den letz-
ten sechs Jahren lag deshalb auch 
in diesen Bereichen und er arbei-
tete in verschiedenen Arbeitsgrup-
pen mit: 

2004
Arbeitsgruppe MV Stufe VdI/swiss-
Persona
2005
Taskforce MV, VLVA PUBLICA, Ver-
antwortlich VLVA/PUBLICA
2009/10
Ressort Vorsorge

Mit Philip Hänggi verlässt ein Ka-
merad den Vorstand, der ein enor-
mes Wissen über Versicherung 
und Vorsorge besitzt; ein Kame-
rad, der engagiert und mit Herzblut 
für die Interessen der Berufsmili-
tärs kämpfte und sich auch nicht 
scheute, unbequem und kantig zu 
sein. Es ist eine grosse Herausfor-
derung für den Vorstand, die Lücke 
auszufüllen, die Du hinterlässt. Ich 
danke Dir, Philip, im Namen des 
VdI für Dein Engagement für den 
Verband und damit auch für alle 
Berufsmilitärs! (Hansruedi Trüb)

Philip Hänggi, à l’époque instruc-
teur des troupes d’aviation et de 
défense contre avions, est entré à 
l’AdI en 1985. Il a été membre du 
comité durant 2 ans jusqu’à ce que 
le système de radar dont il s’oc-
cupait passe à l’OFEFA. Après son 
retour sur le front de l’instruction 
comme chef de classe ESO, il était 
à nouveau élu au comité de l’AdI 
le 12 mars 2004. Sa passion et son 
engagement se portaient avant tout 
sur les questions d’assurances et de 
prévoyance du militaire de carrière. 
C’est pourquoi, en tant que mem-

bre du comité, l’accent principal de 
son activité de ces 6 dernières an-
nées se portait sur ces domaines et 
travaillait aussi dans différents grou-
pes de travail: 
2004
Groupe de travail AM échelon AdI/
swissPersona
2005
Taskforce  AM, OPRA PUBLICA, re-
sponsable OPRA/PUBLICA
2009/10
Ressort prévoyance
Avec le départ de Philip Hänggi, le 
comité perd un camarade qui pos-

sède d’énormes connaissances dans 
l’assurance et la prévoyance, un ca-
marade engagé qui combattait de 
tout son coeur pour les intérêts des 
militaires de carrière, qui ne se gê-
nait pas d’être, parfois, brusque et 
dérangeant. Pour le comité, c’est un 
grand défi que de pouvoir combler 
le vide que tu laisses. Au nom de 
l’AdI, Philip je te remercie pour ton 
engagement au profit de l’Associa-
tion et, par là aussi, pour celui de 
tous les militaires de carrière! (Tra-
duction Jean Pythoud)

Philip Hänggi, già istruttore delle 
Truppe d’aviazione e DCA, entra a 
far parte dell’AdI nel 1985. È stato 
membro del  comitato per due anni 
fino al suo trasferimento all’UFIFA 
quale conseguenza della sua as-
segnazione ai sistemi radar. Di ri-
torno al fronte in qualità di capoc-
lasse alle SSU è stato rieletto il 12 
marzo 2004 nel comitato dell’AdI. 
Il suo impegno era rivolto in par-
ticolare alle problematiche assicu-
razioni e previdenza in favore dei 

militari professionisti. Con diversi 
gruppi di lavoro, di questi temi si è 
occupato quale membro del comit-
ato anche in questi ultimi 6 anni:
2004
Gruppo di lavoro AM livello AdI / 
swissPersona
2005
Taskforce AM, PSDL PUBLICA, Re-
sponsabile PSDL / PUBLICA
2009/10
Capitolo previdenza
Con Philip Hänggi lascia il comit-

ato un camerata profondo cono-
scitore delle problematiche assicu-
rative e previdenziali; impegnato, 
senza nascondersi e a volte anche 
spigoloso ha difeso gli interessi dei 
militari professionisti. Sarà per il co-
mitato un lavoro non da poco col-
mare il vuoto da te lasciato, Phi-
lip, in nome del comitato dell’AdI 
ti ringrazio per l’impegno profuso 
a favore dell’Associazione e di tutti 
i militari professionisti! (Traduzione 
Carlo Spinelli)

Tre domande al nostro camerata 
aiut SM Kilian Zimmermann

danti gli impieghi e lo sviluppo delle 
Forze armate. Il mio compito con-
sisteva in un primo vaglio della do-
cumentazione ricevuta, riconoscere 
le possibilità di coinvolgimento da 
parte della Svizzera e dell’Esercito 
svizzero, la distribuzione interna alla 
Missione e a chi di dovere in Sviz-
zera. Ho pure redatto la tenuta del 
controllo degli affari confrontandolo 
regolarmente con l’unità „Contatti 
Internazionali  Difesa“ a  Berna.

Collaboratore e sostituto nell’am-
bito della cooperazione militare
In collaborazione con il ten col SMG 
Markus Mäder, sostituto del Rappre-

sentante Militare, abbiamo elaborato e 
sviluppato temi riguardanti la parteci-
pazione della Svizzera al programma 
PfP, in particolare nell’ambito della 
cooperazione militare tra la Svizzera e 
la NATO. Vanno pure citati gli schiari-
menti alle domande poste dalla „cen-
trale“ di Berna. Tramite più gruppi di 
lavoro si trattava di trasmettere la po-
sizione della Svizzera, come da istru-
zioni ricevute dalla „centrale“, ai rap-
presentanti di 50 nazioni facenti parte 
del Partenariato Euro-Atlantico.

Quali insegnamenti ed espe-
rienze porti con te in Svizzera?
Durante tre anni ho avuto la possi-

Il gruppo militare della Missione svizzera presso la NATO davanti al QG NATO di Bruxelles (da sin.a ds., ten col Hans-Peter Fuhrer, ten col SMG Mar-
kus Mäder, Div Jean-Pierre Badet, Emilia Cannistraci, aiut SM Kilian Zimmermann, ten col SMG Hubert Bittel). (foto: Kilian Zimmermann)

bilità di vivere momenti impegnativi 
in diverse città europee e nel cen-
tro nevralgico della sicurezza euro-
atlantica. La vista d’assieme nel la-
voro svolto sul piano politico e stra-
tegico militare nell’ambito della col-

laborazione internazionale e la sua 
importanza per la sicurezza della 
Svizzera mi ha dato la possibilità di 
poter differenziare anche nel futuro 
la mia opinione sugli sviluppi poli-
tici e militari in Europa e in Svizzera. 
Questa esperienza mi conferma, in 
qualità di suff professionista, quali 
sono le responsabilità all’estero ed 
all’interno del paese di noi militari 
nei confronti dei nostri concittadini. 
Ho approfittato quotidianamente del 
lavoro con un gruppo di diplom-
atici e militari di alto livello e di un 
capo brillante. Ho potuto cosi cos-
tantemente migliorare le mie capa-
cità di pensiero e la mia tecnica di 

lavoro personale. Il regolare con-
tatto con rappresentanti di 50 na-
zioni diverse e gli innumerevoli col-
loqui avuti con militari esperti mi 
hanno facilitato la conoscenza e 
comprensione di altre culture come 

pure la possibilità di approfondire le 
mie conoscenze linguistiche. Valuto 
questo Servizio all’estero anche dal 
lato prettamente privato come un 
notevole arricchimento personale. 
In questi tre anni, con la mia com-
pagna, il trasferimento in un paese 
agli inzi a noi sconosciuto e la nos-
tra vita quotidiana a Bruxelles sono 
stati una esperienza tutta particolare. 
In breve: questo impiego all’estero è 
stato per me un enorme accumulo di 
esperienze e fonte di allargamento 
degli orizzonti che mi accompagne-
ranno nel proseguio della mia at-
tività di sottufficiale professionista. 
(Traduzione Carlo Spinelli)

Philip Hänggi verlässt
den Vorstand

Philip Hänggi quitte le comité

Philip Hänggi lascia il comitato
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Adj Uof aD Hans Lüthi-Margadant, 
1918
Ehemaliger Berufsunteroffizier der 
Mechanisierten und Leichten Trup-
pen. Er starb am 16. Januar 2010 in 
seinem 92. Lebensjahr. Adj Uof Hans 
Lüthi-Margadant trat am 1. Mai 1942 
als Instruktionsunteroffiziersanwär-
ter in das Instruktionskorps ein und 
wurde am 1. Oktober 1944 zum Inst-
ruktor der Mechanisierten und Leich-
ten Truppen mit Dienstort Winterthur 

gewählt. Am 31. Dezember 1976 trat 
er in den wohlverdienten Ruhestand. 
Adj Uof Hans Lüthi-Margadant ent-
stammte den Radfahrertruppen. Seine 
Instruktorenlaufbahn begann bei den 
Rdf Schulen der Leichten Truppen 
auf dem Rdf Waffenplatz Winterthur. 
Als gelernter Velomechaniker wurde 
er als Werkstattchef in diesen Rek-
rutenschulen eingesetzt. Zu seinem 
Pflichtenkreis zählte die Überwa-
chung des Betriebes der Schulwerk-
statt, die Ausbildung der Chefme-
chaniker und Mechaniker, die Ein-
führung der angehenden Kp Kdt in 
den Werkstattdienst, der technische 
Unterricht an Zugführer und Unter-
offiziere, Parkchef für die Motorfahr-
zeuge. Auf den 1. Januar 1972 wurde 
Adj Uof Hans Lühi-Margadant nach 
Romont auf den Waffenplatz Drog-
nens versetzt. Von 1973 bis zu seiner 
Pensionierung war Adj Uof Hans Lüt-
hi-Margadant den Verantwortlichen 
auf dem Spl Hinterrhein zugeteilt. Er 
war während 50 Jahren ein treues 
Mitglied des VdI. Wir danken Adj Uof 
Hans Lüthi-Margadant für die geleis-
teten Dienste und werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Der Vorstand

Hauptadj Roland Schatzmann, 
1958

Lieber Roland

Dein unerwarteter und viel zu früher 
Abschied hat uns alle sehr berührt, 
schockiert und nachdenklich ge-
stimmt. Du warst ein Kumpel, Kame-

rad und Freund von der feinsten Sorte. 
Dein schwarzer Humor, Deine treffen-
den Sprüche und Ratschläge sind nun 
für immer verstummt. Deine pflichtbe-
wusste Berufsauffassung, Dein Einsatz 
zu Gunsten der Armee war beispiel-
haft. Bei Dir kamen immer zuerst die 
andern, an Dich und Deine Gesund-
heit hast Du immer zuletzt gedacht. 
Du hast es in Deinem Leben nicht im-
mer einfach gehabt. So hast Du über 
Jahre Deine schwerkranke Frau ge-
pflegt, die am 11. Mai 2004 viel zu 
früh verstarb. Deinen drei Söhnen Mi-
chael, Patrick und Andreas warst Du 
der Rückhalt und das Vorbild. Lieber 
Michael, Patrick, Andreas, Euer Va-
ter war ein wunderbarer Mensch und 
hochgeschätzter Arbeitskollege. Wir 
werden ihn als hilfsbereiten, um-
sichtigen, ehrlichen und feinfühligen 
Freund und Kamerad in Erinnerung 
behalten. Am 8. Februar 2010 hättest 
Du, lieber Roland, Deinen 52. Ge-
burtstag feiern sollen, stattdessen tru-
gen wir Dich zu Grabe. Es ist schwer, 
einen solchen Menschen zu verlieren, 
aber es ist ein Trost zu wissen, dass 
viele ihn gern hatten. Merci Roland, 
und Adieu. (Roland Tribolet)

Adj sof à la retraite Maurice Pique-
rez, 1942
Sous-officier de carrière de l’Infante-
rie, il nous a subitement quitté le 2 
janvier 2010 dans sa 68ème année. 
Originaire d’Epiquerez dans le canton 
de Berne, l’adj sof Maurique Piquerez 
est né le 14 novembre 1942. Après un 
apprentissage de mécanicien sur cyc-
les et motos, il entra dans le corps des 
instructeurs de l’Infanterie le 1er octo-
bre 1964 aux écoles antichars 16/216 
à Chamblon/Yverdon. Durant sa car-

rière il fut entre autre commandé aux 
écoles antichars 17/217 à Drognens, 
aux écoles de transmissions de l’Infan-
terie 13/213 à Fribourg et aux écoles 
d’Infanterie 2/202 à Colombier. Du-
rant toutes ces années il a toujours 
été actif dans le domaine circulation et 
transports. Le 30 novembre 2000 il prit 
une retraite bien méritée. Durant son 
temps libre, l’adj sof Maurice Piquerez 
pratiquait le tir, le judo et la natation. 
Il est entré à l’AdI le 20 novembre 
1964 et lui sera resté fidèle pendant 
plus de 35 ans. Avec reconnaissance 
pour le camarade qu’il a été, avec gra-
titude pour le devoir accompli, avec 
émotion, nous le saluons respectueu-
sement. (Etienne Bernard)
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